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Polizeipräsidium Koblenz legt Verkehrsunfallbilanz 2013 vor  

 

●   Unfallzahlen leicht gesunken 

●   Zahl der Verkehrstoten leicht angestiegen 

●   Rückgang bei verletzten Verkehrsteilnehmern 

●   Zahl der „Alkoholunfälle“ zurückgegangen 

 

Im vergangenen Jahr registrierte das Polizeipräsidium Koblenz 42.312 Verkehrsunfäl-

le, 720 Unfälle weniger als im Vorjahr. 

 

Verkehrsunfälle 2013 2012 2011 2010 2009 

gesamt 42.313 43.032 42.719 42.706 41.004 

 

Bei 4.676 Unfällen wurden insgesamt 6.218 Menschen verletzt. 

67 Menschen verloren 2013 auf den Straßen im nördlichen Rheinland-Pfalz ihr Leben. 

Dies bedeutet einen Anstieg um fünf beziehungswiese zwei Getötete gegenüber den 

beiden Vorjahren, hingegen eine geringere Zahl als in den Jahren 2009 und 2010. 

 

Positiv ist der Rückgang der Verletztenzahlen. Während die Zahl der Schwerverletz-

ten von 1.196 im Vorjahr auf 1.188 im Berichtsjahr nur mäßig sank, verringerte sich 
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die Zahl der Leichtverletzten deutlich von 5.242 im Vorjahr auf 5.030 im Berichtsjahr. 

  

Verunglückte   2013 2012 2011 2010 2009 

Getötete 67 64 61 69 79 

Schwerverletzte * 1.188 1.196 1.348 1.148 1.266 

Leichtverletzte 5.030 5.242 5.592 5.207 5.603 
 
*Definition "Schwerverletzter" im Sinne der Unfallstatistik: Stationärer Krankenhausaufenthalt von 24 
Stunden oder mehr. 

 

24.974 Verkehrsunfälle ereigneten sich innerhalb und 17.338 außerhalb geschlosse-

ner Ortschaften. Die weitaus meisten Unfälle mit schwerwiegenden Folgen (getötete 

und schwer verletzte Personen) ereigneten sich auch im Jahr 2013 außerhalb ge-

schlossener Ortschaften.  

 

Der Faktor Geschwindigkeit birgt nach wie vor das größte Gefahrenpotenzial. 

„Nicht angepasste Geschwindigkeit“ ist nicht nur die häufigste Unfallursache, 

sie verursacht regelmäßig auch die schlimmsten Unfallfolgen.  

 

Zu schnelles Fahren ist nach wie vor die Hauptursache für folgenschwere Verkehrsun-

fälle, wenngleich die Gesamtzahl der „Tempo-Unfälle“ von 5.127 im Vorjahr auf 4.964 

weiter zurückging. Besorgniserregend ist hingegen die Zahl der dabei Getöteten: Sie 

stieg nach einem deutlichen Rückgang im Vorjahr (23) nun wieder auf 39 – und dies 

trotz aller Geschwindigkeitskontrollen und trotz der intensiv betriebenen Verkehrssi-

cherheitsarbeit der Polizei. Die Polizeipuppenbühne bezieht in diese Maßnahmen 

schon die Jüngsten ein. Mit gezielten Veranstaltungen in Schulen und Jugendhäusern 

richtet sich die Verkehrsunfallprävention der Polizei und ihrer Kooperationspartner vor 

allem an die Risikogruppe der „Jungen Fahrer“ (15 bis 24 Jahre). Aber auch die Grup-

pe der „Senioren im Straßenverkehr“ wird beraten und beschult. 

 

Unfallursache Geschwindigkeit 2013 2012 2011 2010 2009 

gesamt 4.964 5.127 4.975 6.148 6.032 

dabei Getötete 39 23 39 43 43 

dabei Schwerverletzte 440 448 487 417 508 

dabei Leichtverletzte 1.295 1.371 1.385 1.543 1.631 
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Verunglückte Kinder im Straßenverkehr 

Unter den Risikogruppen im Straßenverkehr gilt ein besonderes Augenmerk der Poli-

zei den Kindern. Mit 389 Verkehrsunfällen, an denen Kinder beteiligt waren, verzeich-

nete das Polizeipräsidium Koblenz einen leichten Rückgang gegenüber dem Vorjahr. 

Die weitaus meisten der verunglückten Kinder (212) saßen als Mitfahrer in einem 

Kraftfahrzeug. Viele von ihnen waren dort nicht oder nicht ausreichend gesichert. 101 

Kinder wurden als Fußgänger verletzt. Insgesamt trugen 402 Kinder bei Verkehrsun-

fällen körperliche Schäden davon, deutlich weniger als in den Jahren zuvor. Zwei Kin-

der starben.  

 

 

Verunglückte Kinder 
2013 2012 2011 2010 2009 

gesamt 402 469 492 421 483 

Getötete 2 0 3 1 2 

Schwerverletzte 66 87 88 69 77 

Leichtverletzte 334 358 401 351 404 

 

Schulwegunfälle von Kindern 

Sinkende Unfallzahlen und weniger schwerverletzte Kinder, aber einen deutlichen An-

stieg jener Kinder, die sich auf dem Schulweg leichtere Verletzungen zuzogen, zeigt 

die Auswertung dieser Sparte. 

 

Schulwegunfälle   2013 2012 2011 2010 2009 

gesamt 41 47 52 38 33 

Getötete 0 0 0 0 0 

Schwerverletzte 5 9 5 3 5 

Leichtverletzte 25 16 41 33 17 

 

Verkehrsunfälle mit Kindern als Fußgänger 

Im Berichtsjahr verzeichnete die Polizei 101 Verkehrsunfälle (Vorjahr: 116), an denen 

Kinder zu Fuß als die „schwächsten Verkehrsteilnehmer“ beteiligt waren. Ein Kind 

starb (Vorjahr: null), 35 (Vorjahr 38) wurden schwer-, 65 (Vorjahr: 78) leicht verletzt. 
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Alkohol und Drogen 

Leicht rückläufig ist die Zahl der Verkehrsunfälle mit Fahrern, die unter Alkoholeinwir-

kung standen. Bei 687 „Alkohol-Unfällen“ hatte der Fahrzeugführer oder die 

Fahrzeugführerin den zulässigen Promillewert überschritten. Einen Anstieg verzeich-

nete das Polizeipräsidium allerdings bei den Verkehrsunfällen unter dem Einfluss von 

Drogen: Bei 97 Unfällen (Vorjahr: 87) standen die Fahrzeugführer unter dem Einfluss 

illegaler Betäubungsmittel. Durch die intensive Schulung aller Beamtinnen und Beam-

ten im Wechselschichtdienst hat die Polizei erreicht, dass Fahrten unter dem Einfluss 

illegaler Drogen nicht unerkannt bleiben. Seitdem zählt die Drogenerkennung bei Ver-

kehrskontrollen ebenso zum polizeilichen Standard wie bei der Unfallaufnahme.  

 

Verkehrstüchtigkeit 2013 2012 2011 2010 2009 

unter Alkoholeinfluss 687 711 729 664 760 

unter Drogeneinfluss 97 87 88 105 87 

 

 

Verkehrsunfälle mit jungen Fahrerinnen und Fahrern (15 - 24 Jahre) 

Die Zahl der Unfälle unter Beteiligung junger Fahrerinnen und Fahrer ist auch im Jahr 

2013 wieder angestiegen und lag bei 9.766. Nach wie vor bilden die jungen Fahrer ei-

ne Haupt-Risikogruppe und sind am Unfallgeschehen überproportional beteiligt. Hier 

gehen mangelnde Fahrerfahrung und erhöhte Risikobereitschaft eine unselige Allianz 

ein. Die Polizei und ihre Kooperationspartner in der Verkehrssicherheitsarbeit begeg-

nen diesem Phänomen mit zielgruppenorientierten Präventionsprogrammen.     

 

Unfälle mit jungen Fahrern 2013 2012 2011 2010 2009 

gesamt 9.767 9.644 9.498 9.639 9.638 

davon Unfälle mit  Getöteten 
oder schwer Verletzten 

351 362 426 366 394 
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Verkehrsunfälle mit  Seniorinnen und Senioren (ab 65 Jahre) 

In den vergangenen fünf Jahren ist die Zahl der Verkehrsunfälle unter Beteiligung von 

Senioren stetig angestiegen. Im Berichtsjahr nahm die Polizei 6.562 Verkehrsunfälle 

mit Seniorenbeteiligung auf; das ist der bisherige Höchststand. Die demografische 

Entwicklung und die zunehmende Mobilität der älteren Verkehrsteilnehmerinnen und -

teilnehmer werden sich auch in Zukunft immer deutlicher in der Statistik niederschla-

gen. Die Polizei hat ihre Verkehrssicherheitsarbeit bereits darauf eingerichtet und wird 

dies in Zukunft noch intensiver tun. 

 

PP Koblenz 2013 2012 2011 2010 2009 

VU unter Beteiligung von Senioren 6.562 5.903 5.949 5.533 5.483 

dabei Verletzte * 1.242 1.200 1.285 1.174 1.261 

davon getötet * 23 24 14 22 18 

davon schwer verletzt* 252 253 294 243 258 

davon leicht verletzt * 967 923 977 909 985 

*Zahl aller bei diesen Verkehrsunfällen verletzten Personen (nicht nur die verletzten Senioren). 

 

Verkehrsunfälle mit unerlaubtem Entfernen vom Unfallort (Unfallflucht) 

Fast unverändert hoch war 2013 die Zahl jener Fälle, in denen sich ein Unfallbeteilig-

ter unerlaubt von der Unfallstelle entfernte. 8.095 Unfallfluchten bedeuten: Bei fast je-

dem fünften Verkehrsunfall entfernte sich ein Unfallbeteiligter unerlaubt von der Un-

fallstelle. Immerhin gelang es der Polizei, 3.342 dieser Taten aufzuklären.  

 

Resümee Polizeipräsident Wolfgang Fromm:  

„Einerseits bin ich froh, dass sich die Gesamtunfallzahlen nach einem, wenngleich 

leichten Anstieg der letzten Jahre nun wieder in die andere Richtung bewegen. Ande-

rerseits schaue ich mit Besorgnis auf die Entwicklung der Verkehrsunfälle mit Perso-

nenschaden. 67 Menschen haben im vergangenen Jahr auf unseren Straßen ihr Le-

ben verloren, mehr als 6.000 trugen teils schwere Verletzungen davon. Deshalb legen 

wir unser Hauptaugenmerk weiterhin auf die Risikogruppen Kinder, junge Fahrer und 

Senioren. Die Bekämpfung der „Unfallursache Nummer 1“, der Geschwindigkeit, bleibt 

im Fokus unserer Verkehrsüberwachung. Wir werden alles daran setzen, den „Ra-

sern“ das Handwerk zu legen. Und dies nicht nur durch entsprechende Präventions-
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maßnahmen, sondern auch durch ein konsequentes Einschreiten und erhöhten Kon-

trolldruck.“ 

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Friedhelm Georg 


